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VORWORT 
Am 10. Juni 2008 hat die Internationale Arbeitsorganisation 

einstimmig die Erklärung der IAO über soziale Gerechtigkeit für 
eine faire Globalisierung angenommen. Dies ist die dritte bedeu-
tende Grundsatz- und Politikerklärung, die die Internationale 
Arbeitskonferenz seit der Verfassung der IAO von 1919 angenom-
men hat. Sie beruht auf der Erklärung von Philadelphia von 1944 und 
der Erklärung über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der 
Arbeit von 1998. Die Erklärung von 2008 ist Ausdruck des heutigen 
Verständnisses des Mandats der IAO im Zeitalter der Globalisierung. 

Diese grundlegende Erklärung stellt eine nachdrückliche 
Bekräftigung der Werte der IAO dar. Sie ist das Ergebnis dreigliedri-
ger Beratungen, die im Anschluss an den Bericht der Weltkommis-
sion für die soziale Dimension der Globalisierung aufgenommen 
wurden. Mit der Annahme dieses Textes betonen die Vertreter der 
Regierungen und der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände von 
182 Mitgliedstaaten die entscheidende Rolle, die unserer dreigliedri-
gen Organisation bei der Erzielung von Fortschritten und sozialer 
Gerechtigkeit im Kontext der Globalisierung zukommt. Sie treten 
gemeinsam dafür ein, die Kapazität der IAO zu stärken, um diese 
Ziele durch die Agenda für menschenwürdige Arbeit zu fördern. Die 
Erklärung institutionalisiert das von der IAO seit 1999 entwickelte 
Konzept der menschenwürdigen Arbeit, dem es bei den Politiken der 
Organisation zur Verwirklichung ihrer verfassungsmäßigen Ziele 
einen zentralen Platz zuweist.  

Die Erklärung kommt zu einem kritischen politischen Zeit-
punkt, denn sie ist Ausdruck des umfassenden Konsenses über die 
Notwendigkeit einer starken sozialen Dimension der Globalisierung 
zur Erzielung besserer und gerechterer Ergebnisse für alle. Sie ist ein 
Kompass für die Förderung einer fairen Globalisierung auf der 
Grundlage menschenwürdiger Arbeit und ein praktisches Werkzeug 
zur Beschleunigung von Fortschritten bei der Umsetzung der Agenda 
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für menschenwürdigen Arbeit auf Landesebene. Sie beinhaltet auch 
eine produktive Perspektive, da sie darauf hinweist, wie wichtig 
nachhaltige Unternehmen zur Schaffung von besseren Beschäfti-
gungs- und Einkommenschancen für alle sind. 

Die für die Agenda der IAO von vielen Seiten auf der höchsten 
politischen regionalen und globalen Ebene zum Ausdruck gebrachte 
internationale Unterstützung fand ihren Höhepunkt in dem Welt-
gipfel der Vereinten Nationen 2005. Bei diesem Anlass erklärten die 
Staats- und Regierungschefs: „Wir unterstützen mit Nachdruck eine 
faire Globalisierung und beschließen, das Ziel der produktiven Voll-
beschäftigung und einer menschenwürdigen Arbeit für alle, nament-
lich für Frauen und junge Menschen, zu einem zentralen Ziel unserer 
einschlägigen nationalen und internationalen Politiken sowie natio-
nalen Entwicklungsstrategien zu machen“. Diese Erklärung baut 
auch auf den Verpflichtungen des Weltgipfels für soziale Entwick-
lung von 1995 auf. 

Die Erklärung ist Ausdruck des universalen Charakters der 
Agenda für menschenwürdige Arbeit: Alle Mitglieder der Organisa-
tion müssen eine Politik verfolgen, die auf den vier strategischen 
Zielen – Beschäftigung, sozialer Schutz, sozialer Dialog und Rechte 
bei der Arbeit – basiert. Gleichzeitig betont sie eine ganzheitliche 
und integrierte Vorgehensweise, da sie anerkennt, diese Ziele „sind 
unteilbar, zusammenhängend und stützen sich gegenseitig“, wodurch 
gewährleistet ist, dass internationale Arbeitsnormen als nützliches 
Mittel dienen, um alle diese Ziele zu verwirklichen.  

In der Erklärung wird die IAO aufgerufen, ihre Mitglieder bei 
deren Bemühungen um ihre Verwirklichung gemäß den Bedürf-
nissen und Umständen eines jeden Landes zu unterstützen. In dieser 
Hinsicht stellt sie die Internationale Arbeitskonferenz, den Verwal-
tungsrat und das Internationale Arbeitsamt vor eine Herausforderung, 
indem sie erklärt, „die Organisation (sollte) zur Stärkung der Ver-
waltungsführung und der Kapazitätsschaffung ihre institutionellen 
Geflogenheiten überprüfen und anpassen, um aus ihren personellen 
und finanziellen Ressourcen und dem einzigartigen Vorteil ihrer 
dreigliedrigen Struktur und ihres Normensystems bestmöglichen 
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Nutzen zu ziehen“. Daher müssen die Organisation und ihre Mitglie-
der alle auf nationaler und internationaler Ebene vorhandenen 
Aktionsmittel mobilisieren, um die Ziele der Erklärung zu fördern 
und ihre Verpflichtungen auf möglichst effektive und effiziente 
Weise umzusetzen.  

Die Erklärung bietet Führern und Entscheidungsträgern einen 
ausgewogenen Ansatz, der auf nationaler Ebene Verbindungen zu 
Menschen und produktiven Lösungen schafft, gleichzeitig jedoch 
auch eine gemeinsame Plattform für Ordnungsstrukturen auf inter-
nationaler Ebene bereitstellt. Sie leistet einen Beitrag zu grundsatz-
politischer Kohärenz für nachhaltige Entwicklung in der innerstaat-
lichen Politik, unter internationalen Organisationen und im Bereich 
der Entwicklungszusammenarbeit, da sie soziale, wirtschaftliche und 
ökologische Zielsetzungen zusammenführt. Sie macht in dieser Hin-
sicht deutlich, dass internationale und regionale Organisationen mit 
Mandaten in eng verwandten Bereichen bei der Umsetzung des 
erforderlichen integrierten Ansatzes eine wichtige Rolle spielen 
können, und fordert sie auf, menschenwürdige Arbeit zu fördern. Da 
die Politik im Bereich des Handels und der Finanzmärkte Aus-
wirkungen auf die Beschäftigung hat, stellt sie fest, dass es Aufgabe 
der IAO ist, diese Auswirkungen auf die Beschäftigung zu evalu-
ieren, um ihr Ziel zu erreichen, die Beschäftigung ins Zentrum der 
Wirtschaftspolitik zu rücken. Die Erklärung fordert auch dazu auf, 
neue Partnerschaften mit nichtstaatlichen Instanzen und wirtschaft-
lichen Akteuren, z. B. multinationalen Unternehmen und Gewerk-
schaften, die global auf sektoraler Ebene tätig sind, zu entwickeln, 
um die Wirksamkeit der operativen Programme und Tätigkeiten der 
IAO zu verbessern.  

Die Erklärung über soziale Gerechtigkeit für eine faire Globa-
lisierung ist eine erneute Erklärung des Vertrauens in die IAO. Sie 
baut auf den Werten und Grundsätzen auf, die die Verfassung der 
IAO verkörpert, und stärkt diese, um den Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts zu begegnen. Sie steht für eine IAO, die von der 
Relevanz ihrer Vision und ihres Mandates überzeugt und unein-
geschränkt bereit ist, die ihr heute obliegenden Aufgaben zu über-
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nehmen. Die Erklärung kommt zu einer Zeit weitverbreiteter 
Unsicherheit in der Welt der Arbeit, andauernder Situationen des 
Missbrauchs von Arbeitsrechten, wachsender Sorge über den Verlauf 
der Globalisierung und der Notwendigkeit einer wesentlich besseren 
Zusammenarbeit internationaler Organisationen in diesen  Fragen. 
Vor allem betont sie den einzigartigen komparativen Vorteil der 
IAO, ihre auf Dreigliedrigkeit basierende Legitimität und die 
umfangreichen und ergänzenden praktischen Erfahrungen ihrer Mit-
gliedsgruppen – Regierungen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer – bei 
der Anwendung wirtschafts- und sozialpolitischer Maßnahmen, die 
das Leben von Menschen beeinflussen. Außerdem erinnert sie an die 
andauernde Stärke ihrer auf sozialem Dialog beruhenden Arbeits-
methode als eine Grundlage zur Schaffung von Konsens, was in 
einer Welt, in der der Dialog so schwierig geworden ist, ein Zeichen 
der Hoffnung ist.  

Die Erklärung über soziale Gerechtigkeit für eine faire Globa-
lisierung markiert die wichtigste Erneuerung der Organisation seit 
der Erklärung von Philadelphia. Sie bietet uns eine historische 
Chance und Verantwortung, die Kapazität der IAO zu stärken. 
Gemeinsam mit all denen, die mit uns für die Bestrebungen der 
Erklärung eintreten, können wir für eine wirksame Konvergenz 
nationaler und internationaler Politiken sorgen, die zu einer fairen 
Globalisierung und zu einem besseren Zugang zu menschenwürdiger 
Arbeit für Frauen und Männer überall führen. Gemeinsam können 
wir dies erreichen und Fortschritte auf dem Weg zu mehr Achtung 
der Menschenwürde und globalem Wohlstand erzielen, um so die 
Bedürfnisse und Hoffnungen von Menschen, Familien und Gemein-
schaften überall in der Welt zu erfüllen.  

 

 
Juan Somavia 

Generaldirektor 
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ERKLÄRUNG DER IAO ÜBER  
SOZIALE GERECHTIGKEIT FÜR  
EINE FAIRE GLOBALISIERUNG 

Die Internationale Arbeitskonferenz, die in Genf zu ihrer siebenund-
neunzigsten Tagung zusammengetreten ist,  

in der Erwägung, dass der gegenwärtige Kontext der Globalisierung, 
gekennzeichnet durch die Verbreitung neuer Technologien, den 
Fluss von Ideen, den Waren- und Dienstleistungsverkehr, die 
Zunahme von Kapital- und Finanzströmen, die Internationali-
sierung der Wirtschaft und Wirtschaftsverfahren sowie des Dia-
logs und des Personenverkehrs, insbesondere arbeitender 
Frauen und Männer, die Welt der Arbeit auf tiefgreifende 
Weise umgestaltet: 
– einerseits hat der Prozess der wirtschaftlichen Zusammen-

arbeit und Integration einer Reihe von Ländern dabei 
geholfen, von hohen Raten des Wirtschaftswachstums und 
der Arbeitsplatzbeschaffung zu profitieren, viele der länd-
lichen Armen in die moderne städtische Wirtschaft zu 
integrieren, auf dem Weg zu ihren Entwicklungszielen 
Fortschritte zu machen und Innovationen in der Produkt-
entwicklung und die Verbreitung von Ideen zu fördern; 

– andererseits hat die globale wirtschaftliche Integration 
dazu geführt, dass viele Länder und Sektoren vor großen 
Herausforderungen stehen in Form von Einkommensun-
gleichheit, anhaltend hoher Arbeitslosigkeit und weitver-
breiteter Armut, Anfälligkeit der Wirtschaft für externe 
Schocks, Wachstum ungeschützter Arbeit und der infor-
mellen Wirtschaft, was Auswirkungen auf das Arbeits-
verhältnis und den dadurch möglichen Schutz hat; 
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in Anerkennung dessen, dass es unter diesen Umständen umso 
nötiger ist, bessere und gerechtere Ergebnisse für alle zu erzie-
len, um dem universellen Streben nach sozialer Gerechtigkeit 
Rechnung zu tragen, Vollbeschäftigung zu erzielen, die Nach-
haltigkeit offener Gesellschaft und der globalen Wirtschaft 
sicherzustellen, sozialen Zusammenhalt zu erzielen und Armut 
und wachsende Ungleichheiten zu bekämpfen; 

in der Überzeugung, dass der Internationalen Arbeitsorganisation bei 
der Förderung und Verwirklichung von Fortschritt und sozialer 
Gerechtigkeit in einem sich ständig wandelnden Umfeld eine 
Schlüsselrolle zukommt: 
– auf der Grundlage des Mandats in der Verfassung der 

IAO, einschließlich der Erklärung von Philadelphia 
(1944), die im 21. Jahrhundert nach wie vor uneinge-
schränkt relevant ist und die Politik ihrer Mitglieder inspi-
rieren sollte und in der neben anderen Zielen, Zwecken 
und Grundsätzen: 

 bekräftigt wird, dass Arbeit keine Ware ist und dass 
Armut, wo immer sie besteht, den Wohlstand aller 
gefährdet; 

 die feierliche Verpflichtung der IAO anerkannt wird, 
bei den einzelnen Nationen der Welt Programme zu 
fördern zur Verwirklichung der Ziele der Vollbe-
schäftigung und der Verbesserung der Lebenshaltung, 
eines lebensnotwendigen Mindestlohns und des 
Ausbaus von Maßnahmen der Sozialen Sicherheit, 
um allen Bedürftigen ein Grundeinkommen zu 
sichern, sowie all der anderen in der Erklärung von 
Philadelphia niedergelegten Ziele; 

 der IAO die Verantwortung übertragen wird, alle 
internationalen Maßnahmen wirtschaftlicher und 
finanzieller Art im Licht des grundlegenden Ziels der 
sozialen Gerechtigkeit zu prüfen und in Erwägung zu 
ziehen; und 
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– in Anlehnung an die Erklärung der IAO über grundlegende 
Prinzipien und Rechte bei der Arbeit und ihre Folgemaß-
nahmen (1998) und in deren Bekräftigung, in der die Mit-
glieder bei der Wahrnehmung des Mandats der Organi-
sation die besondere Bedeutung der grundlegenden Rechte 
anerkannten, namentlich: Vereinigungsfreiheit und die 
effektive Anerkennung des Rechts zu Kollektivverhand-
lungen, die Beseitigung aller Formen von Zwangs- oder 
Pflichtarbeit, die effektive Abschaffung der Kinderarbeit 
und die Beseitigung der Diskriminierung in Beschäftigung 
und Beruf; 

ermutigt dadurch, dass die internationale Gemeinschaft menschen-
würdige Arbeit als eine effektive Antwort auf die Herausforde-
rungen der Globalisierung anerkannt hat, unter Berücksichti-
gung: 
– der Ergebnisse des Weltgipfels von 1995 für soziale Ent-

wicklung in Kopenhagen; 
– der auf globaler und regionaler Ebene wiederholt zum 

Ausdruck gebrachten breiten Unterstützung für das von 
der IAO entwickelte Konzept der menschenwürdigen 
Arbeit; und 

– des Eintretens der Staats- und Regierungschefs auf dem 
Weltgipfel der Vereinten Nationen von 2005 für eine faire 
Globalisierung und die Ziele der vollen und produktiven 
Beschäftigung und der menschenwürdigen Arbeit für alle 
als zentrale Ziele ihrer einschlägigen nationalen und inter-
nationalen Politiken; 

in der Überzeugung, dass in einer Welt wachsender Interdependenz 
und Komplexität und der Internationalisierung der Produktion: 
– die grundlegenden Werte Freiheit, Menschenwürde, sozi-

ale Gerechtigkeit, Sicherheit und Nichtdiskriminierung für 
nachhaltige wirtschaftliche und soziale Entwicklung und 
Effizienz unerlässlich sind; 
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– der soziale Dialog und die Praxis der Dreigliedrigkeit 
zwischen Regierungen und den repräsentativen Verbänden 
der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber innerhalb und über 
Grenzen hinweg jetzt für das Erreichen von Lösungen und 
die Schaffung von sozialem Zusammenhalt und Rechts-
staatlichkeit wichtiger sind, neben anderen Instrumenten 
durch internationale Arbeitsnormen; 

– die Bedeutung des Arbeitsverhältnisses anerkannt werden 
sollte als ein Instrument, das Arbeitnehmern rechtlichen 
Schutz bietet; 

– produktive, rentable und nachhaltige Unternehmen in Ver-
bindung mit einer starken sozialen Wirtschaft und einem 
funktionsfähigen öffentlichen Sektor für nachhaltige wirt-
schaftliche Entwicklung und Beschäftigungschancen von 
entscheidender Bedeutung sind; und 

– der Dreigliedrigen Grundsatzerklärung über multinationale 
Unternehmen und Sozialpolitik (1977), in der abgeänder-
ten Fassung, die die zunehmende Rolle dieser Akteure bei 
der Verwirklichung der Ziele der Organisation behandelt, 
besondere Bedeutung zukommt; und 

in Anerkennung dessen, dass die derzeitigen Herausforderungen es 
erforderlich machen, dass die Organisation ihre Anstrengungen 
verstärkt und alle ihre Aktionsmittel zur Förderung ihrer verfas-
sungsmäßigen Ziele einsetzt, und dass die Organisation im 
Hinblick auf die Wirksamkeit dieser Bemühungen und die Stär-
kung der Fähigkeit der IAO zur Unterstützung der Bemühungen 
ihrer Mitglieder um die Verwirklichung der Ziele der IAO im 
Kontext der Globalisierung Folgendes tun muss: 
– bei ihrer Vorgehensweise zur Förderung ihrer Entwicklung 

eines globalen und integrierten Ansatzes Kohärenz und 
Zusammenarbeit gewährleisten, im Einklang mit der 
Agenda für menschenwürdige Arbeit und den vier strate-
gischen Zielen der IAO unter Nutzung der zwischen ihnen 
bestehende Synergien; 
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– ihre institutionellen Gepflogenheiten und ihre Verwal-
tungsführung zur Verbesserung von Effektivität und Effi-
zienz unter voller Achtung der bestehenden verfassungs-
mäßigen Rahmenbedingungen und Verfahren anpassen; 

– Mitgliedsgruppen dabei unterstützen, die von ihnen auf 
Landesebene auf der Grundlage von umfassenden dreiglie-
drigen Diskussionen zum Ausdruck gebrachten Bedürf-
nisse zu erfüllen durch qualitativ hochstehende Informatio-
nen, Beratungsdienste und technische Programme, die 
ihnen helfen, diese Bedürfnisse im Kontext der verfas-
sungsmäßigen Ziele der IAO zu erfüllen; und 

– die Normensetzungspolitik der IAO als Eckstein der Tätig-
keiten der IAO fördern, indem ihre Bedeutung für die Welt 
der Arbeit gestärkt wird, und die Rolle der Normen als 
nützliches Mittel zur Verwirklichung der verfassungsmäßi-
gen Ziele der Organisation gewährleisten; 

nimmt daher heute, am zehnten Juni zweitausendacht, die vorlie-
gende Erklärung an. 

I. GELTUNGSBEREICH UND GRUNDSÄTZE 

Die Konferenz anerkennt und erklärt Folgendes: 
A. Im Kontext eines sich beschleunigenden Wandels sollten sich 

die Verpflichtungen und Bemühungen der Mitglieder und der 
Organisation zur Erfüllung des Verfassungsauftrags der IAO, 
auch durch die internationalen Arbeitsnormen, und zum Rücken 
der vollen und produktiven Beschäftigung und der menschen-
würdigen Arbeit in den Mittelpunkt der Wirtschafts- und Sozi-
alpolitik auf die ebenso wichtigen vier strategischen Ziele der 
IAO stützen, die der Agenda für menschenwürdige Arbeit 
Ausdruck verleihen und die wie folgt zusammengefasst werden 
können: 
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i) Förderung von Beschäftigung durch die Schaffung eines 
nachhaltigen institutionellen und wirtschaftlichen 
Umfelds, in dem: 
– Einzelne die notwendigen Fähigkeiten und Qualifika-

tionen entwickeln und auf den neuesten Stand brin-
gen können, die sie benötigen, um zu ihrer persönli-
chen Erfüllung und zum Wohl der Gemeinschaft eine 
produktive Beschäftigung ausüben zu können; 

– alle Unternehmen, öffentliche oder private, nachhal-
tig sind, um Wachstum und die Schaffung besserer 
Beschäftigungs- und Einkommenschancen und –aus-
sichten für alle zu ermöglichen; und  

– Gesellschaften ihre Ziele im Hinblick auf wirtschaft-
liche Entwicklung, gute Lebensstandards und sozia-
len Fortschritt verwirklichen können; 

ii) Entwicklung und Stärkung von Maßnahmen des sozialen 
Schutzes – Soziale Sicherheit und Arbeitnehmerschutz –, 
die nachhaltig und den innerstaatlichen Umständen ange-
passt sind, z. B.: 
– die Ausweitung der Sozialen Sicherheit auf alle, ein-

schließlich Maßnahmen zur Bereitstellung eines 
Grundeinkommens für alle, die eines solchen Schutz 
bedürfen, und Anpassung ihres Anwendungsbereichs 
und Deckungsumfangs, um den neuen Bedürfnissen 
und Unsicherheiten Rechnung zu tragen, die durch 
die raschen technologischen, gesellschaftlichen, 
demographischen und wirtschaftlichen Veränderun-
gen hervorgerufen werden; 

– gesunde und sichere Arbeitsbedingungen; und 
– Maßnahmen in Bezug auf Löhne und Einkommen, 

Arbeitszeiten und andere Arbeitsbedingungen, damit 
alle einen gerechten Anteil an den Früchten des 
Fortschritts und alle Beschäftigten, die eines solchen 
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Schutzes bedürfen, einen lebensnotwendigen Min-
destlohn erhalten*; 

iii) Förderung des sozialen Dialogs und der Dreigliedrigkeit 
als der zweckmäßigsten Methode, um: 
– der Umsetzung der strategischen Ziele an die Bedürf-

nisse und Umstände eines jeden Landes anzupassen;  
– die wirtschaftliche Entwicklung in sozialen Fort-

schritt und sozialen Fortschritt in wirtschaftliche Ent-
wicklung umzusetzen; 

– die Schaffung eines Konsenses zu einschlägigen 
nationalen und internationalen Politiken zu erleich-
tern, die Auswirkungen auf Strategien und Pro-
gramme für Beschäftigung und menschenwürdige 
Arbeit haben; und 

– dem Arbeitsrecht und den Arbeitsinstitutionen Effek-
tivität zu verleihen, auch in Bezug auf die Anerken-
nung des Arbeitsverhältnisses, die Förderung guter 
Arbeitsbeziehungen und die Einrichtung effektiver 
Arbeitsaufsichtssysteme; und 

iv) Achtung, Förderung und Verwirklichung der grundlegen-
den Prinzipien und Rechte bei der Arbeit, die von beson-
derer Bedeutung sind, sowohl als Rechte wie als förder-
liche Voraussetzungen, die für die vollständige Verwirkli-
chung aller strategischen Ziele notwendig sind, wobei fest-
zuhalten ist: 
– dass Vereinigungsfreiheit und die effektive Anerken-

nung des Rechts auf Kollektivverhandlungen beson-
 
_________ 
 * Redaktionelle Anmerkung: Bei der Abfassung dieses Textes wurde in jeder 
Sprache der Übereinstimmung mit der offiziellen Version von Artikel III d) der von 
der Internationalen Arbeitskonferenz 1944 angenommenen Erklärung von Phila-
delphia Vorrang eingeräumt. 
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ders wichtig sind, um das Erreichen der vier strategi-
schen Ziele zu ermöglichen; und 

– dass die Verletzung der grundlegenden Prinzipien 
und Rechte bei der Arbeit nicht als legitimer kompa-
rativer Vorteil geltend gemacht oder sonst wie 
genutzt werden darf und dass Arbeitsnormen nicht für 
protektionistische Handelsziele eingesetzt werden 
sollten. 

B. Die vier strategischen Ziele sind unteilbar, zusammenhängend 
und stützen sich gegenseitig. Wird eines von ihnen nicht geför-
dert, werden Fortschritte zur Erreichung der anderen behindert. 
Damit sie höchstmögliche Wirkung entfalten, sollten die Bemü-
hungen zu ihrer Förderung Teil einer globalen und integrierten 
Strategie der IAO für menschenwürdige Arbeit sein. Gleich-
stellung der Geschlechter und Nichtdiskriminierung müssen bei 
den genannten strategischen Zielen als übergreifende Fragen 
angesehen werden. 

C. Wie Mitglieder die strategischen Ziele erreichen, ist eine Frage, 
die von jedem Mitglied vorbehaltlich seiner bestehenden inter-
nationalen Verpflichtungen und der grundlegenden Prinzipien 
und Rechte bei der Arbeit zu entscheiden ist, u.a. unter gebüh-
render Berücksichtigung: 
i) der innerstaatlichen Gegebenheiten und Umstände sowie 

der von den repräsentativen Verbänden der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer zum Ausdruck gebrachten Bedürf-
nisse und Prioritäten; 

ii) der Interdependenz, Solidarität und Zusammenarbeit aller 
Mitglieder der IAO, die im Kontext einer globalen Wirt-
schaft wichtiger denn je sind; und 

iii) der Grundsätze und Bestimmungen der internationalen 
Arbeitsnormen. 
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II. DURCHFÜHRUNGSMETHODE 

Die Konferenz erkennt ferner an, dass in einer globalisierten 
Wirtschaft: 
A. die Durchführung von Abschnitt I dieser Erklärung es erforder-

lich macht, dass die IAO die Bemühungen ihrer Mitglieder 
wirksam unterstützt. Zu diesem Zweck sollte die Organisation 
zur Stärkung der Verwaltungsführung und der Kapazitätsschaf-
fung ihre institutionellen Gepflogenheiten überprüfen und 
anpassen, um aus ihren personellen und finanziellen Ressourcen 
und dem einzigartigen Vorteil ihrer dreigliedrigen Struktur und 
ihres Normensystems bestmöglichen Nutzen zu ziehen im Hin-
blick auf: 
i) ein besseres Verständnis der Bedürfnisse ihrer Mitglieder 

in Bezug auf jedes der strategischen Ziele sowie der von 
der IAO zu ihrer Erfüllung bereits durchgeführten Maß-
nahmen im Rahmen eines wiederkehrenden Punktes auf 
der Tagesordnung der Konferenz, um: 
– festzustellen, wie die IAO diese Bedürfnisse durch 

einen koordinierten Einsatz aller ihrer Aktionsmittel 
effizienter erfüllen kann; 

– die zur Erfüllung dieser Bedürfnisse erforderlichen 
Mittel zu bestimmen und gegebenenfalls zusätzliche 
Mittel einzuwerben; und 

– den Verwaltungsrat und das Amt bei ihren Aufgaben 
anzuleiten; 

ii) die Stärkung und Straffung ihrer technischen Zusam-
menarbeit und ihres sachverständigen Rats, um: 
– die Bemühungen einzelner Mitglieder zu fördern und 

zu unterstützen, auf dem Weg zu allen strategischen 
Zielen auf dreigliedriger Grundlage gegebenenfalls 
durch Landesprogramme für menschenwürdige 
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Arbeit sowie im Rahmen des Systems der Vereinten 
Nationen Fortschritte zu erzielen; und 

– wenn immer nötig, die institutionelle Kapazität der 
Mitgliedstaaten sowie der repräsentativen Verbände 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zur Erleichte-
rung einer sinnvollen und kohärenten Sozialpolitik 
und nachhaltigen Entwicklung zu unterstützen; 

iii) die Förderung gemeinsamer Kenntnisse und des Verständ-
nisses der Synergien zwischen den strategischen Zielen 
durch eine empirische Analyse und dreigliedrige Erörte-
rung konkreter Erfahrungen, unter freiwilliger Mitarbeit 
der betroffenen Länder und im Hinblick auf eine sach-
kundige Entscheidungsfindung in Bezug auf die Chancen 
und Herausforderungen der Globalisierung; 

iv) die Unterstützung von Mitgliedern, die darum ersuchen 
und die strategische Ziele gemeinsam im Rahmen zwei- 
oder mehrseitiger Übereinkünfte fördern wollen, vor-
behaltlich ihrer Vereinbarkeit mit den Verpflichtungen der 
IAO; und 

v) die Entwicklung neuer Partnerschaften mit nichtstaatlichen 
Instanzen und wirtschaftlichen Akteuren, z. B. multinatio-
nalen Unternehmen und Gewerkschaften, die global auf 
sektoraler Ebene tätig sind, um die Wirksamkeit der opera-
tiven Programme und Tätigkeiten der IAO zu verbessern, 
sich auf jede geeignete Weise ihre Unterstützung zu 
sichern und in anderer Weise die strategischen Ziele der 
IAO zu fördern. Dies geschieht in Absprache mit den 
repräsentativen nationalen und internationalen Verbänden 
der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber. 

B. Gleichzeitig haben die Mitglieder die wesentliche Aufgabe, 
durch ihre Sozial- und Wirtschaftspolitik zur Umsetzung einer 
globalen und integrierten Strategie zur Verwirklichung der stra-
tegischen Ziele beizutragen, was auch die in Abschnitt I dieser 
Erklärung umrissene Agenda für menschenwürdige Arbeit 
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umfasst. Die Umsetzung der Agenda für menschenwürdige 
Arbeit auf der innerstaatlichen Ebene ist abhängig von inner-
staatlichen Bedürfnissen und Prioritäten, und es ist Aufgabe der 
Mitgliedstaaten, in Absprache mit den repräsentativen Verbän-
den der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu entscheiden, wie 
sie dieser Verantwortung nachkommen wollen. Dazu können 
sie neben anderen Maßnahmen Folgendes in Betracht ziehen: 
i) die Annahme einer innerstaatlichen und/oder regionalen 

Strategie für menschenwürdige Arbeit mit einer Reihe 
gezielter Prioritäten für die integrierte Verfolgung der stra-
tegischen Ziele; 

ii) die Aufstellung geeigneter Indikatoren oder Statistiken, 
falls erforderlich mit Unterstützung der IAO, zur Über-
wachung und Evaluierung der erzielten Fortschritte; 

iii) die Überprüfung ihrer Situation im Hinblick auf die Rati-
fizierung oder Durchführung von IAO-Urkunden, um eine 
stetige zunehmende Erfassung jedes der strategischen 
Ziele zu erreichen, unter besonderer Berücksichtigung der 
Urkunden, die als Kernarbeitsnormen eingestuft sind, 
sowie derjenigen, die vom Standpunkt der Regierungsfüh-
rung als am bedeutendsten angesehen werden und sich auf 
Dreigliedrigkeit, Beschäftigungspolitik und Arbeitsauf-
sicht beziehen; 

iv) das Ergreifen geeigneter Maßnahmen für eine angemes-
sene Koordinierung zwischen den im Namen der betroffe-
nen Mitgliedstaaten in einschlägigen internationalen Foren 
eingenommenen Haltungen und den gegebenenfalls auf-
grund dieser Erklärung ergriffenen Maßnahmen; 

v) die Förderung nachhaltiger Unternehmen; 
vi) wo es sinnvoll ist, Austausch nationaler und regionaler 

guter Praxis bei der erfolgreichen Umsetzung innerstaat-
licher oder regionaler Initiativen mit einem Element der 
menschenwürdigen Arbeit; 
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vii) auf bilateraler, regionaler oder multilateraler Ebene, soweit 
ihre Ressourcen es gestatten, Bereitstellung einer geeigne-
ten Unterstützung für die Bemühungen anderer Mitglieder 
zur Verwirklichung der in dieser Erklärung genannten 
Grundsätze und Ziele. 

C. Andere internationale und regionale Organisationen mit Manda-
ten in eng verwandten Bereichen können einen wichtigen Bei-
trag zur Umsetzung des integrierten Ansatzes leisten. Die IAO 
sollte sie ersuchen, menschenwürdige Arbeit zu fördern, einge-
denk dessen, dass jede Organisation uneingeschränkte Kontrolle 
über ihr Mandat hat. Da die Politik im Bereich des Handels und 
der Finanzmärkte Auswirkungen auf die Beschäftigung hat, ist 
es Aufgabe der IAO, diese Auswirkungen auf die Beschäfti-
gung zu evaluieren, um ihr Ziel zu erreichen, die Beschäftigung 
ins Zentrum der Wirtschaftspolitik zu rücken. 

III. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

A. Der Generaldirektor des Internationalen Arbeitsamtes wird 
sicherstellen, dass diese Erklärung an alle Mitglieder über-
mittelt wird und über sie an die repräsentativen Verbände der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, an internationale Organi-
sationen mit Zuständigkeit in verwandten Bereichen auf inter-
nationaler und regionaler Ebene und an andere vom Verwal-
tungsrat gegebenenfalls bestimmte Gremien. Regierungen 
sowie Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände auf innerstaat-
licher Ebene werden die Erklärung in allen einschlägigen Foren 
bekanntmachen, in denen sie gegebenenfalls mitarbeiten oder 
vertreten sind, oder sonst wie an alle anderen gegebenenfalls 
betroffenen Gremien verbreiten. 

B. Dem Verwaltungsrat und dem Generaldirektor des Internatio-
nalen Arbeitsamtes wird die Festlegung geeigneter Modalitäten 
zur raschen Durchführung von Abschnitt II dieser Erklärung 
obliegen. 
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C. Die Wirkung dieser Erklärung und insbesondere die zur Förde-
rung ihrer Durchführung getroffenen Maßnahmen werden zu 
dem oder den Zeitpunkten, die der Verwaltungsrat für angemes-
sen erachtet, und entsprechend noch festzulegenden Modalitä-
ten Gegenstand einer Überprüfung durch die Internationale 
Arbeitskonferenz sein, um zu beurteilen, welche Maßnahmen 
zweckmäßig wären. 





 

 

19 

ANHANG 

FOLGEMASSNAHMEN  
ZUR ERKLÄRUNG 

I. ALLGEMEINER ZWECK UND GELTUNGSBEREICH 

A. Zweck dieser Folgemaßnahmen ist es, die Mittel zu bestimmen, 
mit deren Hilfe die Organisation die Bemühungen ihrer Mitglie-
der zur Umsetzung ihrer Verpflichtung zur Verfolgung der vier 
strategischen Ziele unterstützen wird, die für die Erfüllung des 
Verfassungsauftrags der Organisation wichtig sind. 

B. Mit diesen Folgemaßnahmen sollen im größtmöglichen Umfang 
alle Aktionsmittel genutzt werden, die gemäß der Verfassung 
der IAO zur Erfüllung ihres Mandats zur Verfügung stehen. 
Einige der Maßnahmen zur Unterstützung der Mitglieder kön-
nen eine gewisse Anpassung der bestehenden Durchführungs-
modalitäten von Artikel 19, Absatz 5 e) und 6 d), der Verfas-
sung der IAO erforderlich machen, ohne dass dadurch die 
Berichterstattungspflichten von Mitgliedstaaten zunehmen wür-
den. 

II. MASSNAHMEN DER ORGANISATION ZUR  
UNTERSTÜTZUNG IHRER MITGLIEDER 

Verwaltung, Ressourcen und externe Beziehungen 

A. Der Generaldirektor wird alle erforderlichen Maßnahmen tref-
fen, gegebenenfalls einschließlich der Unterbreitung von Vor-
schlägen an den Verwaltungsrat, um die Mittel sicherzustellen, 
mit deren Hilfe die Organisation die von den Mitgliedern 
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gemäß dieser Erklärung unternommenen Bemühungen unter-
stützen wird. Diese Maßnahmen werden die Überprüfung und 
Anpassung der institutionellen Gepflogenheiten und Verwal-
tungsführung der IAO, wie in der Erklärung dargelegt, umfas-
sen und sollten der Notwendigkeit Rechnung tragen, Folgendes 
zu gewährleisten: 
i) Kohärenz, Koordination und Zusammenarbeit innerhalb 

des Internationalen Arbeitsamtes im Hinblick auf seine 
effiziente Führung; 

ii) Aufbau und Erhaltung von strategischer und operativer 
Kapazität;  

iii) effiziente und effektive Verwendung von Ressourcen, 
Managementprozesse und institutionelle Strukturen;  

iv) ausreichende Kompetenzen und Wissensgrundlagen sowie 
effektive Leitungsstrukturen;  

v) die Förderung effektiver Partnerschaften innerhalb der 
Vereinten Nationen und des multilateralen Systems zur 
Stärkung der operativen Programme und Tätigkeiten der 
IAO oder anderweitigen Förderung der Ziele der IAO; und 

vi) die Festlegung, Aktualisierung und Förderung einer Liste 
von Normen, die vom Standpunkt der Regierungsführung 
aus als die Bedeutendsten angesehen werden 1. 

 
_________ 
 1 Das Übereinkommen (Nr. 81) über die Arbeitsaufsicht, 1947, das Überein-
kommen (Nr. 122) über die Beschäftigungspolitik, 1964, das Übereinkommen 
(Nr. 129) über die Arbeitsaufsicht (Landwirtschaft), 1969, und das Übereinkom-
men (Nr. 144) über dreigliedrige Beratungen (internationale Arbeitsnormen), 1976, 
und die in später aktualisierten Listen aufgeführten Normen. 
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Die Realitäten und Bedürfnisse der Mitglieder verstehen 
und ihnen gerecht werden 

B. Die Organisation wird ein System wiederkehrender Diskussio-
nen der Internationalen Arbeitskonferenz auf der Grundlage der 
vom Verwaltungsrat vereinbarten Modalitäten einführen, ohne 
die Aufsichtsmechanismen der IAO zu duplizieren, um: 
i) die unterschiedlichen Realitäten und Bedürfnisse ihrer 

Mitglieder in Bezug auf jedes der strategischen Ziele 
besser zu verstehen und diesen mit allen ihr zur Verfügung 
stehenden Aktionsmitteln wirksamer gerecht zu werden, 
einschließlich normenbezogener Maßnahmen, technischer 
Zusammenarbeit und der Fach- und Forschungskapazität 
des Amtes, und ihre Prioritäten und Aktionsprogramme 
entsprechend anzupassen; und 

ii) die Ergebnisse der Tätigkeiten der IAO zu bewerten, damit 
diese bei Programm-, Haushalts- und anderen Leitungsent-
scheidungen als Informationsgrundlage dienen. 

Technische Unterstützung und Beratungsdienste 

C. Die Organisation wird auf Verlangen von Regierungen und 
repräsentativen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden im 
Rahmen ihres Mandats jegliche geeignete Hilfe leisten, um die 
Bemühungen der Mitglieder um Fortschritte beim Erreichen der 
strategischen Ziele durch eine integrierte und in sich geschlos-
sene innerstaatliche oder regionale Strategie zu unterstützen, 
u.a. durch: 
i) Stärkung und Straffung ihrer Tätigkeiten der technischen 

Zusammenarbeit im Rahmen der Landesprogramme für 
menschenwürdige Arbeit und des Systems der Vereinten 
Nationen; 

ii) Bereitstellung von allgemeinem Fachwissen und von 
Unterstützung, um die jedes Mitglied zur Annahme einer 
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innerstaatlichen Strategie gegebenenfalls ersucht, und 
Erkundung innovativer Partnerschaften zu ihrer Umset-
zung; 

iii) Entwicklung geeigneter Instrumente für eine effektive 
Beurteilung der erzielten Fortschritte und Bewertung des 
Einflusses, den andere Faktoren und Politiken auf die 
Bemühungen der Mitglieder haben können; 

iv) Eingehen auf die besonderen Bedürfnisse und Fähigkeiten 
der Entwicklungsländer und der repräsentativen Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerverbände, u.a. durch Bemühun-
gen um Ressourcenmobilisierung. 

Forschung, Sammlung und Austausch von Informationen 

D. Die Organisation wird geeignete Schritte ergreifen, um ihre 
Forschungskapazität, ihr empirisches Wissen und ihr Ver-
ständnis der Frage zu fördern, wie die strategischen Ziele inein-
andergreifen und zu sozialem Fortschritt, nachhaltigen Unter-
nehmen, nachhaltiger Entwicklung und der Beseitigung von 
Armut in der globalen Wirtschaft beitragen. Diese Schritte kön-
nen den dreigliedrigen Austausch von Erfahrungen und guter 
Praxis auf internationaler, regionaler und nationaler Ebene 
umfassen im Rahmen von: 
i) auf Ad-hoc-Basis durchgeführten Studien unter freiwilli-

ger Mitarbeit der Regierungen und der repräsentativen 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände in den betroffe-
nen Ländern; oder 

ii) gemeinsamen Systemen wie Peer Reviews, die interes-
sierte Mitglieder möglicherweise einrichten oder denen sie 
auf freiwilliger Grundlage möglicherweise beitreten wol-
len. 
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III. EVALUIERUNG DURCH DIE KONFERENZ 
A. Die Wirkung der Erklärung, insbesondere das Ausmaß, in dem 

sie unter den Mitgliedern zur Förderung der Ziele und Zwecke 
der Organisation durch die integrierte Verfolgung ihrer stra-
tegischen Ziele beigetragen hat, wird Gegenstand einer Evaluie-
rung durch die Konferenz, die von Zeit zu Zeit wiederholt 
werden kann, im Rahmen eines auf ihre Tagesordnung gesetz-
ten Punktes sein. 

B. Das Amt wird einen Bericht an die Konferenz zur Evaluierung 
der Wirkung der Erklärung ausarbeiten, der Informationen ent-
halten wird über: 
i) aufgrund dieser Erklärung getroffene Maßnahmen oder 

unternommene Schritte, die von den dreigliedrigen Mit-
gliedsgruppen durch die Dienste der IAO, insbesondere in 
den Regionen, und durch jede andere zuverlässige Quelle 
zur Verfügung gestellt werden können; 

ii) vom Verwaltungsrat und vom Amt unternommene Schritte 
zur Weiterverfolgung einschlägiger, die Verwaltungsfüh-
rung, die Fähigkeit und die Wissensgrundlage betreffender 
Fragen im Zusammenhang mit der Verfolgung der stra-
tegischen Ziele, darunter Programme und Tätigkeiten der 
IAO und ihre Wirkung; und 

iii) die mögliche Wirkung der Erklärung in Bezug auf andere 
interessierte internationale Organisationen. 

C. Interessierte multilaterale Organisationen werden Gelegenheit 
erhalten, sich an der Evaluierung der Wirkung und an der Dis-
kussion zu beteiligen. Andere interessierte Gremien können 
sich auf Einladung des Verwaltungsrats an der Diskussion 
beteiligen. 

D. Die Konferenz wird im Licht ihrer Evaluierung Schluss-
folgerungen hinsichtlich der Zweckmäßigkeit weiterer Evaluie-
rungen oder einer anderen geeigneten Vorgehensweise ziehen. 
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Der vorstehende Text ist der Wortlaut der Erklärung der 
IAO über soziale Gerechtigkeit für eine faire Globalisierung, 
angenommen von der Internationalen Arbeitskonferenz auf 
ihrer siebenundneunzigsten Tagung, die in Genf stattgefunden 
hat und am 13. Juni 2008 für geschlossen erklärt worden ist. 

ZUR URKUND DESSEN haben am dreizehnten Juni 
2008 unterschrieben: 

 

Der Präsident der Konferenz 

EDWIN SALAMIN JAEN 

 

Der Generaldirektor des Internationalen Arbeitsamtes 

JUAN SOMAVIA 


